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Rituelle Gewalt in Kinderhändlerringen und destruktiven Kulten 

Seit Beginn der neunziger Jahre wurden in der Presse (z. B. Die 
Woche, 31. Januar 1997) und auf Fachtagungen (Fachtagungen 
der Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz Hamburg e. V. 

vom 27. März 1996 und des Ministeriums für Frauen, Arbeit, Ge-
sundheit und Soziales des Landes Saarland vom 8. September 
1997) über Fälle sog. „ritueller Gewalt" berichtet. Hierbei handelt 
es sich um schwere sexuelle, physische und emotionale Miß-
handlung, verbunden mit dem Verwenden von Symbolen oder mit 
Handlungen, die den Anschein von Religiösität, Magie oder über-
natürlicher Bedeutung haben. Gewöhnlich findet rituelle Miß-
handlung wiederholt über einen längeren Zeitraum statt. Opfer 
ritueller Mißhandlung sind vor allem kleine Kinder und Frauen, 
deren Widerstand durch Hypnosetechniken, Drogen oder Alkohol 
gebrochen wird. Darüber hinaus sind die Opfer von ritueller Ge-
walt häufig sog. Programmierungen ausgesetzt. Hierbei handelt es 
sich um systematische Terrorisierung unter Anwendung äußerster 
Gewalt, mit dem Ziel, das Opfer gefügig zu machen, ihm Schwei- 
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gegebote aufzuerlegen, mit den Tätern Kontakt zu halten oder sich 
auf Anforderung selbst zu töten. Rituell motivierte Mißhandlungen 
sind im Bereich der organisierten Kriminalität und in okkultistisch-

ideologischen Kreisen zu beobachten. 

Vor diesem Hintergrund fragen wir die Bundesregierung: 

1. Ist der Bundesregierung das Phänomen „rituelle Gewalt" be-

kannt? 

Wenn ja, wie bewertet sie diese Form der extremen Gewalt? 

2. Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung über rituelle 

Gewalt vor, und wie bewertet sie diese? 

3. Ist der Bundesregierung bekannt, daß es in Ländern wie der 
Schweiz, Belgien, Großbritannien, den Niederlanden und 
Griechenland ebenfalls dokumentierte Fälle von ritueller Ge-

walt gibt? 

Wenn ja, welche Folgerungen zieht sie hieraus für die Situa-

tion in Deutschland? 

4. Welche Folgerungen zieht die Bundesregierung aus der Tat-
sache, daß es in den US-Bundesstaaten Illinois, Idaho, Texas 
und Louisiana spezielle Gesetze zum Straftatbestand der ritu-

ellen Mißhandlung von Kindern gibt? 

5. Ist der Bundesregierung bekannt, daß es im Zusammenhang 

mit ritueller Gewalt grenzüberschreitende Kontakte zwischen 
Kinderhändler- und Pädophilenringen sowie okkultistisch-

ideologischen Kreisen gibt? 

Wenn ja, welche? 

6. Liegen der Bundesregierung Erkenntnisse über Kinderhänd-
lerringe vor, die im Auftrag von gewerblichen und okkulti-
stisch-ideologischen Kreisen zum Zwecke der rituellen Miß-
handlung Kinder aus den Ländern Osteuropas und dem ehe-
maligen Jugoslawien sowie Deutschland beschaffen? 

Wenn ja, welche? 

7. Welche Erkenntnisse hat die Bundesregierung über Kinder-
händlerringe, die Kinderbordelle in Deutschland eingerichtet 
haben, in denen Kinder ritueller Gewalt ausgesetzt sind? 

8. Ist der Bundesregierung bekannt, daß kinderpornographische 

Videos zunehmend rituelle Gewalthandlungen zum Inhalt 

haben? 

Wenn ja, wie bewertet die Bundesregierung diese Entwick-

lung?  

9. Ist der Bundesregierung bekannt, daß über das Internet zu-
nehmend Bildmaterial mit ritueller Gewalt gegen Kinder und 

Frauen vertrieben wird bzw. abzurufen ist? 

Wie bewertet die Bundesregierung diese Tatsache, und was 

gedenkt sie zu tun? 

10. Sind nach Auffassung der Bundesregierung die Ermitt-
lungsbehörden über die Existenz ritueller Mißhandlung und 
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die Folgen für die Opfer von ritueller Gewalt ausreichend in-
formiert, um bei Ermittlungen rituell motivierte Straftaten als 
solche zu erkennen und dementsprechend zu handeln? 

Ist sie bereit, dieses Problemfeld im Rahmen der Bund-Länder-
Zusammenarbeit zu thematisieren? 

11. Ist der Bundesregierung bekannt, daß Opfer ritueller Miß-
handlungen häufig unter dissoziativen Identitätsstörungen als 
Folge extremer Gewalterfahrungen leiden? 

Welche diesbezüglichen Erkenntnisse liegen der Bundesre-
gierung vor? 

12. Wie bewertet -die Bundesregierung die psychosoziale, thera-
peutische und medizinische Versorgung von Opfern ritueller 
Gewalt und von Menschen mit dissoziativen Identitätsstörun-

gen in beraterischer, therapeutischer und medizinischer Hin-
sicht? 

13. Wie bewertet die Bundesregierung das Angebot im Bereich 
der Aussteigerberatung für Opfer ritueller Mißhandlungen, 
die sich noch in der Gewalt der Täterkreise befinden? 

Bonn, den 23. Juni 1998 
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